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Rückmartigv Linien bezogen.
G^cnde, Tonrroing , Nouvair . Kille und Donar geräumt . — Die Schlacht zwischen Ke Caieau und der

Oise von neuem entbrannt ; die feindlichen Angriffe gcjchci êrt.

Her deutsche Generalstal»
.. meldet : _

*h,  Y '. H. O ^otzes Hauptquartier , den
18. Oktober Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den letzten Tagen haben wir Teile von Flandern und

Rordsrankrcich mit den Städten Ostende, Tourcoing . Roubaix.
Lille und Douai geräumt  und rückwärtige Linie bezogen.
Zwischen Brügge und der Lys stieß der Feind gestern vielfach
mit stärkeren Kräften n^ch. Er wu.rde abgewiesen. Englische
Kompagnien , die nördlich von Kortrik über die Lys vordrangen,
wurden im Gegenangriff wieder zurückgeworfen. Oestlich von
Lille und Douai besteht nur lose Eesechtsfühlung mit dem
Gegner.

Zwischen Le Eateau und der Oise ist die Schlacht von
neuem entbrannt . Engländer , Franzosen und Amerikaner
suchten wiederum unter Einsatz gewaltiger Kampfmittel unsere
Front zu durchbrechen. BeiderZe'ts von Le Eateau sind An¬
griffe des Feindes vor unseren Linien gesheilert . Oertliche
Einbrucksstellen wurden im Gegenstoß wieder gesäubert . Zwi¬
schen Le Eateau und Aisonvillck drang der Gegner an einzel¬
nen Stellen in unsere Linien ein. Rach wechfelvollem Kampfe
brachten wir den Feind vor unserer Artillerie an der von Le
Eateau nach Wastigny führenden Straße , bei Le Vallee Mu-
latre und Mennepret sowie nordöstlich von Aisonville zum
Sieben Wo der Feind darüber hinaus vordrang , warfen ihn
unsere Gegenstöße wieder zurück. Aisonville und die südlich
anschließenden Linien wurden gegen mehrfachen Ansturm des
Feindes geballen . Auch am Nachmittage sind vor ihnen er¬
neute Angriffe gescheitert. Ebenda blieben die gegen die Ost¬
front nördlich von Origny gerichteten feindlichen Angriffe ohne
Erfolg.

An der Aisne setzte der Gegner seine heutigen Angriffe öst¬
lich von Olizy fort . In hartem Kampfe wurde er abgewießm.
Preußi -cke Jäger fübrten westlich von Grandpre . Brandenbur¬
ger und Sachsen auf dem Ostufer der Maas erfolgreiche An-
ariffsunterne -̂ munaen durch.

Der erste Gensralquartiermeister : Ludendorff.

Ns -r' sfekrrtär des Reichsschatzamtes Graf Roedern
lidcr die Kriegsanleihe:

Ob Krieg , ob  Friede », die Zeichnung
der Kriegsanleihe bicibt in jede,» Kalle
das Gebot der Stunde.
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Adendbericht.
V-rlin . 18. rrt ., abends (MB . Amtlich.)' Zwischen L

En ?LU und der Oise sind erneute Durchbruchsversuche des Feir
des gescheitert.

Auch in Flandern nördlich der Lys lmd an der Aisne bei
derfeits von Bouziers und westlich von Grandpre wurden hej
tige feindliche Angriffe abgewiesen. An der Maas ruhige
Tag . #

p ■

II Der ssierreichilche Generalftab
meldet:

Wien , 18. Okt. (WB .) Eeneralstabsbericht . Amtlich wi
rerlautbcrrt'

Italienischer Kriegsschauplatz : Westlich des Gardase.
schlugen Abtetlungen des Tiroler Landsturmbataillons Nr . 1i
einen italienischen Vorstoß Drück. Auch sonst lebhaftere G
sechtstätigkeit.

Albanischer Kriegsschauplatz : In Albanien keine größer«
Kampfhglbdlungen. An der westlichen und im Tale der siü
tchen Morawa scheiterten serbische Angriffe.

Der Qhes de» Generalstabe ».

Die Kämpfe in Flandern und
Frankreich.

Berlin , 18. Oktober . Tie Behauptung Wil¬
sons . da^ wir auf unserem Rückmarsch in Flandern und in
Nordsrankreich mutwillig Städte und Dörfer zerstört hätten
steht in allen Pur kten mit der Wahrheit in Widerspruch.
Nur was vom militärischen Standpunkt aus unbedingt not¬
wendig war . ist zerstört worden . Tie deutsche Heeresleitung
hat ausdrücklich befohlen , jede mutwillige Zerstörung zu
unterlassen . Wenn es trotzdem zu einer Massenflucht der Be¬
wohner gekommen ist lo trägt nicht die deutsche Kriegfüh¬
rung daran die Schuld , sondern allein das feindliche Ar-
lilleriefeuer und die feindlichen Fliegerangriffe . Die deut-
Vfa Heeresleitung hat kein Interesse daran , die wichtigen
Berbindungsstraßen des Hinterlandes mit Flüchtlingen voll¬
zupfropfen . Sie kann es andererseits aber nicht verhindern,
daß die Bewohner aus Furcht vor den Geschossen ihrer
eigenen Landsleute unter Zurücklassung von Hab und Gut
fliehen.

Tie Räuniung des Teiles der flandrischen Küste bis hart
östlich Ostende , die planmäßig und unter Mitnahme alles
nur irgendwie beweglichen Materials ohne Einwirkung des
Feindes erfolgt ist. war für die deutsche Heeresleitung sicher
cin schönerer Entschluß . Militärisch wertvolle Stützpunkte
sind damit aus der Hand gegeben worden , aber es besteht
die zuversichtliche Erwartung daß die Räumung auf unsere
Kriegführung keinen erheblichen Einfluß haben wird . Die
Räumuna konnte so sorgfältig vorbereitet werden , daß der
Feind aus ihr keinen nennenswerten Vorteil wird ziehen
können . Tie Boi arbeiten der Räumung sind bereits seit
längerer Zeit iin Gang , was zur Folge hatte , daß die er¬
wähnten Stützpunkte ohnedies für die aktive Kriegführung
nkftt mehr in Betracht kg inen , ohne daß sich hieraus eine
nachteilige Wirkung für unsere Kriegführung gezeigt hätte.
Jedenkalls ist es für uns viel wichtiger , unser Heer schlag¬
fertig zn erhalten , als daß wir fremden Boden unter allen
Umständen zu verteidigen suchen. Sicher ist. daß beim
weiteren schrittweisen Zurückachen ohne unsere Schuld das
belgische Land allmählich verwüstet werden wird.

Die Angriffe gegen die Türkei.
Berlin , 18. Oktober . Auf dem Kriegsschau¬

platz in Palästina sind Araberstämme , die sich bisher ruhig
verhielten , von englischen Offizieren aufgewiegelt worden.
Bor etwa zwei Wochen erschienen vor Alexandrette zwei eng¬
lische Torpedoboote und es soll mit deni türkischen Platz-
komniandanten verhanoelt worden ' ein . Ter Zweck des Er¬
scheinens der Kriegsschiffe war , Erkundungen für etwaige'
Landungen auszuführen . Auf dem mefopotamifchen Kriegs¬
schauplatz bat ein stärkerer feindlicher Erkundungsvorstotz
gegen die türkische Fcttahstellung begonnen . Englische
Panzerwagen sind auf dem westlichen Tigrisufer vorge¬
stoßen . Auch englische Kavallerie ist in beträchtlicher Stärke
im Vormarsch . Ihre Absicht ist wahrscheinlich eine Um¬
gebung der Fellahstellung und die Besetzung von Mosul.
Auf dem europ -üisen K'. iegsschauplatz der Türkei hält man
eine Landung von Verbandstruppen bei Tedeagatsch für be¬
vorstehend Auch mit einem starken Angriff auf die Dar¬
danellen und gegen die Mariatzstellungen wird gerechnet . Der
Verband wird sich dabei der bulgarischen Bahnen zu einem
Angriff gegen die Nordwestgrenze der europäischen Türkei
bedienen

Protest Rustlands.
In einem Funkspruch vom 13. Oktober protestiert Ruß¬

land  gegen die Absicht, die Nandstaaten unabhängig zu machen,
da das nur eine Ersetzung der Deutschen durch die Engländer
oder Amerikaner bedeutet . Die Nachricht wird bestätigt in
einem Artikel mehrerer in den besetzten Gebieten erschienenen
Blätter , wo gesagt wird , daß sowohl Deutschland wie auch Ruß¬
land jetzt und in Zukunft nicht zulasten können, daß sich an der
wichtigen Ostseeküste irgendwelche anderen Staatengebilde zwi¬
schen sie drängen . Hier brauchen Rußland und Deutschland eine
gemeinsame Grenze,  andernfalls würde trotz Völker-
bundgedanken und internationalen Garantien das vielzitierte
Mort vom neuen Balkan zur Wirklichkeit werden . Die bal¬

tischen Länder würden auf Jahrzehnte hinaus nicht zur Ruh
kommen.

Bolschewismus.
Als am Mittwoch Unter den Linden in Berlin eine an si4

nicht bedeutende Demonstratton der unabhängigen Sozialdemo
kraten stattfand und von der Schutzmannschaft auseincmderge
trieben wurde , soll, wie die ..Kreuzzeitung " behauptet , aus > •>
russischen Votsckxrflsgebäud.e durch Winke und Zurufe dic u

| stimmung zu dieser Demonstration zum Ausdruck gebracht
den sein. Wir wisten nickt, ob das rickUg stt. möglich w
wohl, denn einzelne unabhängige Sozialdemokraten ve e.
in der russischen Botschaft. Die ..Kreuzzeitung " fordert . ! ch
es schon einmal getan hat , die Regierung auf . bei Herrn
vorstellig zu werden, und drückt im Zusammenhang dami
Genugtuung aus . daß der ..Vorwärts " heute in einem b r
kenswerten Artikel sich mit den Unabhängigen N^r und fa
auselnandergefebt und den „Volfcbewiki" zugeriüen habe,
sollten ihre kindischen Renommistereien lasten und erst einma
zeigen, ob sie ein Volk frei und satt machen könnten. Aber dies-
Haltung der deutschen Sozialdemokratie , meint kne ...Kreuqgta/'
dürf nickt darüber binwegtäuscken. daß die Gniahr des Bollche
wismus für Deutschland in hohem Maße bestehe, und das kon
dürfte nickt darüber himvegtäuschen. daß die Gefahr des Bolschs
wismus sich alle Parteien und alle Stände zusammenfind«
müßten , denn man dürfe den Kopf nickt in den Sand stecken und
könne den Kampf nur durch eine geschickte und überzeugende Au^
klörunaLarbeit erfolgreich führen.

Auch denr ..Vorwärts " scheint die Sache bedenNich zu werden
indem er schreibt'

„In einigen Fabriken Groß-Berlins sprechen mancke Leut-
non einer Negierung Haase-Ledebour als von einem kommen
den Ereignis . Haase-Lsdebour ist für sie ungefähr die dentsch-
Uebersetzung von Trotzkij-Lenin . Die Regierung Haase-Ledebom
soll die Diktatur des Proletariats verköri>ern . die auf die 5>er»
sckaft der Arbeiterräte gegründet sein soll Kennten die Phan
tasien das russische Vorbild , so würden wahrscheinlich auch sir
nicht glauben , aus diesem Wege ettvos für das zukünfti"e Glüp
des Volkes erreichen zu können. Ob der Bolfcheroismus fetr
dazu kommen wird , das russische Volk glücklich zu macken, ft
noch sehr die Frage . Wir appellieren an die Eikisicĥiaen ui»*
an das Gewissen der Genosten, die in Jahrzehnten des Klaffen.
kampfeZ geschult sind. Törichte Streiche maä-en wir nicht mit/

Girre D-rurd»ebung ans ^ ayren.
Die außerordentliche Tagung der bayerischen Kam, ::

wurde mit einer großen Rede des Ministerpräsidenten v. 7 ,.di
über die äußere und innere Lage eröffnet . Wir hebe cxü
der Rede folgende Stellen heraus:

„Höchstes und letztes Erbot ist es und muß es bleib - die
Einheit und Geschlostenheit der deutschen Ration zu e7 -ttek
und die Grundlage zu sichern, aus der sie wieder gesunde. . 7
erstarken kann im freien , ehrlichen Wettbewerb mit den . ^
ren Völkern, der er ihre Zukunft neu aufbauen kann.

Nicht jeden Frieden werden wir annehmen . Ein Fr ' •>,
her uns als Volk zerstückeln wollte , der uns unsere Zusam, . :>
gehörigkeit und die wirtschaftlichen Bedingungen des Lebe..5
raubte , wäre nicht zu erstreben. Er müßte die letzten Kräst«
zur Entscheidung wachruten.

Dauernd kann der Friede nur dann sein, wenn er nicht deitz
Keim zu einem neuen Kriege in sich trägt . Ein Friede , de,
ein Volk knebelt und damit seine nationale Würde verletzt und
seine Zukunft zu vernichten droht , würde von einem großen
Volke nie auf die Dauer ertragen werden können Es müßte zu
einem neuen Waffengang fuhren , zu neuen Morden , das der
Welt erspart bleiben möge. Würden uns Bedingungen zug«
mutet , die in entehrender Weise unsere nationalen Lebensbe-
dingnngen zu zertrünrmern drohen, dann würde, des bin ich
sicher, ein neuer Sturm der Entrüstung sich im ganzen Reiche er¬
heben, ein Sturm von nicht geringerer vaterländischer Begeiste¬
rung und ernsterer Entschlostenheit. wie wir es im Jahre 1914
erlebt haben . Das deutsche Heer, das deutsche Volk ist nicht so
zu zermürben , daß sie sich gegen Vergewaltigung nicht mehr zm
wahren vermöchten. Alle Kräfte bis zuletzt würden sich neu
auftasfen , und die ganze Ration würde einig sein in dem Wil-
len, das Vaterland vor Schande und vor Untergang bis zum
äußersten zu verteidigen . Dem Dernichtungswillen der Gegner,
wenn er aufrecht erhalten bliebe , setzen wir den Willen zum
Leben entgegen . Das ist der stärkere Wille , mit dem eine R<d-
tion von 67 Millionen sich, komme, was kommen mag, beham»-
ten ©teb*



Die Antwort an Mttson
ist immer noch nicfct fertig gestellt , auch gestern fanden wieder
eingehende Beratungen statt , an denen sich auch Ludendorff,
der inzwischen wieder an die Front abgereist ist und v. Scheer
hervorragend beteiligt haben . Der Inhalt der Antwort ist
'oweit zustande gekommen . Sie soll sich, was die deutsche
Ehre anbelangt in sehr bestimmten Ausdrücken bewegen,
insbesondere Verwahrung gegen die Beschuldigung der
barbarischen Kriegführung entlegen . Im übrigen soll sie
abermals den unleugsamen Friedenswillen der deutschen
Negierung kund tun und dieser Bziehung das größte Ent¬
gegenkommen bieten.

Daß die Lage sehr ernst ist, hat ja der gestrige Tages¬
bericht wieder bewiesen . Lille , Douai , Tourcoing und
Ostende sind sicherlich nicht ohne Not geräumt worden , daran
nutzt alles Beschönigen ' nichts . Die Siegfriedsstellungen
bieten dem Feinde kein Hindernis mehr und der heutige
Morgenbericht laßt erkennen , daß die Feinde bereits die
Kraft gefunden haben , gegen die neuen Stellungen anzu.
rennen.

% Auch sonst läßt sich die Lage nicht gut an . Die Türken
scheinen in den letzten Zuckungen zu liegen , es sollen sich neue
Angriffe auf ihr europäisches Gebiet anbahnen und die
arabischen Stämme scheinen sich in hellem Aufruhr zu be¬
finden . Das Manifest des Kaisers Karl hat in Oesterreich-
Ungarn nicht die gehoffte ^ ftkung gezeigt . Der Völker-
w.lschmo.sch aus den' die Donaumonarchie besteht , hat centri-
fugale Bestrebungen und so betonen nicht tMr die Tschechen,
Serbokroaten und Rumänen , sondern auch die Deutschen
daß sie i'.ber ihre Geschicke selbständig verfügen würden.
Auch in Ungarn , das noch am tr ugen zum Bunde gehal¬
ten hat . machten sich mehr und mehr Bestrebungen geltend,
an sich selbst zu denken.

Die meisten Zeitungen enthalten ganze Spalten von
Schilderungen der siegberauschten feindlichen Presse , von
neuen Meinungen und Forderungen , die aufgestellt werden.
Wir wollen es uns versagen , darauf einztigehen , da sie nur
geetgnet sind , das Bild zu verwischen . Wir müssen darauf
vertrauen , daß unsere Front noch nicht durchbrochen ist,
daß wir immer noch aus Kindlichem Boden kämpfen und
daß je näher unsere Heere der heimischen Grenzen kommen,
)e starker und unbeugsamer der Widerstand wird . Heute
herßt die Losung : Vertrauen und innere Ewigkeit!

Die Gewerkschaften gegen den
Frieden um jeden Preis.

Die  Generalkommission der Gewerkschaften
Deutschlands nimmt zu der ersten parlamentarischen Regierung
in Deutschland und zu dem mm ihr getanen Friedensschritt
eingehend Stellung und sagt hierzu : Roch wie vor find wir zum
entschiedensten Widerstand  bereit , wenn die Feinde unser
weitgehendes Angebot zuruckweisen.  Wir denken nicht
daran , Frieden um jeden Preis ftu schließen, ein solcher Friede
müßte uns erst aufgezwungen werden. Denn nur jemand , der
nicht weiter kann, ergibt sich widerspruchslos dem Feind . Wir
muffen vom Standpunkt der deutschen Arbeiterklasse entschie¬
den einen Frieden ablehnen , wie ihn die Imperialisten Frank¬
reichs und Englands uns diktieren möchten. Von einem solchen
Frieden kann keine Rede sein. Vielmehr muß das deutsche Volk
einmütig » rfammenstehen. um die uns zugedochte Nieder¬
lage abzuwehren.  Daß deutsche Volk trü ^ftt den schleu¬
nigen Fm eben. weil es kein anders Kriegsziel hat . als die
Verteidigung seiner Heimat,  seiner Existenz und
seiner Freiheit . Es glaubt dieses Kriegsziel im Wege der
Verständigung erreichen zu können, und nur in diesem Sinn
können wir uns grundsätzlich mit dem Programm Wilsons ein¬
verstanden erklären . Was die französischen Imperialisten aus
diesem Programm gemacht haben , ist für uns nach wie vor un¬
annehmbar,  und wir können nur wiederholen . daß wir
einen Frieden um jeden Preis ablebnen und entschloffen find,
die Vernichtungspläne der feindlichen Imperialisten abzu-
wehren.

Weg zum Vertrauens - und Dertragsfrleden frei werde. Wir
harren ihrer Erklärungen !*'

Man fieht, die ..Volksstirmne" glaubt selbst nach den schrof.
fen Forderungen Wilsons und nach dem beifälligen Wutgeheul
unserer Feinde noch an einen Vertrauenssrieden und ist darum
bereit , dem amerikanischen Präsident ohne weiteres zu Willen
zu sein. Doch das wundert uns nicht. Wir wollen heute nur
die Tragik hervorheben, die darin liegt , daß der Kaiser stets
von denen, deren Ziele er, wenn auch ungewollt , gefördert hat.
am unerbittlichsten gehasst wird . Wir erinnern an seine ehe¬
malige Neigung zu eitglischer Art , an die amerikanischen Aus-
taufchprofefforen. an das Geschick des Standbilds Friedrichs des
Großen, an die Empfänge der amerikanischen Milliardäre und
jetzt das Endel Wir erinnern ferner daran , wie oft sein  erster
Kanzler nach der Entfernung Bismarcks unter „Beifall links"
vornehmlich der Sozialdemokraten , im Reichstag gesprochen hat:

Wer Wind säet, wird Sturm ernten !!

Ihr„H-Mlt Idicrf MmM "f aihlrr.
Nicht überall in der Demokratie scheint man dem Prinzen

Max seine ehemaligen Ansichten über den Parlamentarismus
Nachsehen zu wollen. So findet der ..Berliner Börsencourier"
daß „ein starker Schuß Dilettantismus in der politischen
Seele des Prinzenkanzlers " lebe und da das „natürlich auch
die radikalen Mitglieder seines Reichskabinetts " wiffen. so sind
sie entschloffen, ..die Tätigkeit ihres Führers doppelt scharf zu
überwachen". Immerbn wird er auf die Dauer nickt ausreichen,
sondern nur als Notbehelf dienen , „bis die Zeit für die schöpfe¬
rische Arbeit im Aufbau der Demokratie gekommen sein wird ."
Man wird den Kanzler um diese Mörosgefolasckast , die schon
jetzt den Dolch für Ihn geschliffen hält , nicht beneiden.

Kriegswirtschaftlicher Unfug.
Wir gehen mit den Sozialdemokraten vollständig einig,

wenn sie die sckärffte Bekämpfung des Wuchers fordert , aber
eben so entschieden wenden wir uns dagegen, wenn sie es so hin-
zustcllen belieben , als wenn die Landwirte in erster Reihe sich
im Kriege bereichern würden . Gewiß, wie es unter den
Arbeitern solche gibt , denen der Krieg Gold in den Schoß ge¬
worfen hat . so gibt es auch unter den Landwirten Leute, die
die Konjunktur auszunutzen verstehen. Dafür sind wir ave
Rkenschenund auch die Sozialdemokraten werden das nicht än¬
dern. Wenn es der Sozialdemokratie ernst ist mit der Be¬
kämpfung des Wuchers, so möge sie sich mit den Landwirten
vereinigen und vor allen Dingen dafür ffdrgen, daß in unserer
Zwangswirtschaft der Geist der Vernunft und des gesunden
Menschenverstandes einziehe. Was soll man dazu sagen, wenn
die Hessisch« Landesqemüsestelle im Einverständnis mit der ent¬
sprechenden Stelle in Wiesbaden folgend« Höchstpreise für Erd¬
kohlraben (Kohlrüben ) fefisetzt:
für gelbe: Erzeuger 2.25, Großhandel 3.75. Kleinhandel 7 Mk.
für weiße: Erzeuger 1.75, Großhandel 3.25, Kleinhandel 6 Mk.
für den Zentner.

Der Erzeuger , der Landwirt , muß das Feld bearbeiten und
dünzen , er muß säen, verpflanzen oder verziehen, hacken, ab¬
ernten und einfahren . dafür erhalt er 2 25 Mk. Der Großhänd¬
ler , der in der heutigen Zeit nicht viel mehr zu tun hat , als
einen Frachtbrief zu schreiben, bekommt dafür 1.50 Mk.. allo ein
Waggon 3V0 Mark ! und der Kleinhändler erhält 3.25 Mark.

Also auf dem Wege zwischen dem Landwirt und dem Ver¬
braucher bleiben bei den gelben Kohlrüben von Staatswegen
4.75 Mk. bänaen , während der Erzeuger selbst nur 5L25 Mark
erhält ! Ist denn so etwas nicht haarsträubend und schlägt
einer jeden gesunden Vernunft in 's Eesiäft. Ist es zu solchen
Regierungsweisbeiten nötig , daß zwei Regierungs rate , der
5>err Rogierungsrat Werner und der Herr Geh. Negierungsrat
Droege Mitwirken ? ! Mögen uns die Sozialdemokraten bei¬
steben in dem Kampfe gegen solche Maßnahmen und der städ-
tlscken Bevölkerung zeigen, auf welche Art die Verteuerung der
Lebensmittel zustande kommt.

5ik fernm ncht ürn ssrust brr Stank!
. Darmftödter Tageblatt " vom 8. Oktober d. Is . be¬

findet sich folgende Anzeige:

f'\t ZsMkst 'ßlMi'n iinb dir MrnMna.
Soweit sich erkennen laßt , hat die Forderung Wilson , k

sich gegen das persönliche Regiment richtet und letzten Eir
auf eine Beseitiguna der Kaisergewalt zielt, bei den Sozio
'demokraten volles Verständnis gefunden. Die Frankfurt
„Volksstimme" widmet dieser Forderung einen Leitaufsatz,
)em betont wird , daß es iür die Sozialdemokra ' ie zum härtest>
gehört habe, sich einer Phalanx unter Führung Wilhelm I
einordnen zu müssen. Aber die Rot schafft seltsame Schla
gesellen. Es wird gerade herousgefagt : „ein Deutschland, dc
denkt wie Wilhelm II .. kann sich unmöglich in die Gesell'scha
der Nationen , wie Wilson sie vorschlögt, einfüaen . Das Fran
furter Blatt bringt dann eine Reihe von Aussprüchen des Ka
fers bei verschiedentlichen Gelegenheiten , die diesen Standpun
erhärten sollen. Er habe sich stets geaen ein parlamntarisch,
Regiment ausgesprochen. Aber auch der Kronprinz hat eL m
den Sozialdemokraten verschüttet. In ihm lebe derselbe Gei
wie in seinem Vater , nur noch vergröbert und ohne die Schwurt,
kraft romantffcken Denkens . „Von dcm Kronprinzen ", so hsij
es. ..Ließe es Uebermenfchlich.es fordern , es Ließe geradezu ib
eine Vergewaltigung seines inneren Selbst zumuten , woll
man von ihm verlangen , er sollte vorbehaltlos mitmacben, wo
jetzt im Werke ist. Eine solche Vergewaltigung wollen w
auch keinem Fürsten und keinem Thronenwärter zumuten ". T<
Auffatz fordert dann den Kaiser auf . sich die Worte von i*
Opferbereitschaft . die er jedem Deutschen in der Kriegszeit zr
mutete ins Gedächtnis zu rufen . „Jetzt ist es Zeit ." daß c
elbst diese Opferbereitschaft betätigt . Zeit aber nicht nur fl

ihn . Zeit auch für den Kronprinzen !" Der Aufsatz schließ!
.Der Kaiser und der Kronprinz können viel dazu tun . daß dc

Großherzogliches Hoftheater.
Das Großberzogliche Hoftheater eröffnet am 14. Ok¬

tober eine Bavetfchule , in der Kinder und junge Mäd¬
chen von 14—16 Jahren unentgeltlich Unterricht er¬
halten.

Anmeldungen ab 8. Oktober, nachm, von 6—7 Uhr , im
Hoftheater bet der Bavettmeisterin Fernande Robertine.
Darmstadt hat ja schon manches Mal von sich reden gemacht

wir nennen nur dte Isidore Duncanscke Tanzschule, aber die
ebcge Leistung fetzt allem die Krone auf . Hat man denn in den
Krecsen des Großherzoglichen Hoftheaters gar kein Verständnis
für den Ernst der Zeit ; fühlt man denn nicht, daß es nichts ab-
gackmackteres geben kann, als zu einer Zeit , wo das Deutsche
Reich und Volk seine schwersten Stunden erleben muß, ausge¬
rechnet eine Ballettschule zv eröffnen?

Emanuel Ecibel hat dereinst gesungen:
Sie haben Augen und sehen's nicht
Sie praffen fort und lachen.
Sie hören '? nicht, wie zum Gericht
Schon Back' und Säule krachen;
Und lauter rauscht der Geige Ton;
Männer und Frauen vsn Babylon:
Mene tekel Upharsin!

Die Grippe.
Zu der Rot des Krieges gesellt sich auch noch eine Seuche.

Die Grippe,  die schon in diesem Sommer unter der Bezeich¬
nung die spanische Krankheit ihren Einzug gehalten , damals
aber einen verhältnismäßig gutartigen Verlauf genommen hatte,
hat abermals weite Kreise befallen . Aus allen Gegenden des

Reiches, aber auch aus dem Ausland , trafen die RackrichteS
von der Verbreitung der Krankheit ein, die dieses Mal öfterU
unter Hinzutrttt von Lungenentzündung ' einen tötlichen Vev»
lauf nimmt . In den schlesischen Krankenkaffen wurden btr
Sonntag rund 50 000 Erkrankungen festgestellt, darunter viele
tätlich Verlaufene In Köln werden täglich .400 Erkrankung»
gemeldet. In München ist die Zahl der erkrankten Volk: chüler
auf 700 angewachsen, in Stuttgart erkranken täglich über POÖ
neu daran . In Mannheim , Nürnberg . Straßburg und a. Ort »
mußten Schulen und Theater geschloffen werden. Handel und
Wandel leiden darunter und die Aemter beschränken ihre Tätig,
keit. da es an Personal fehlt . Auch bei uns in Friedberg
mußten die Schulen geschloffenwerden, jedoch tritt die Krank,
heit im allgemeinen nicht so bösartig auf , wenn auch schon ein«
ganze Zahl von Todesfällen vorgekommen ;st.

Von ärztlicher Seite wird zum Verholten bei der Grippe
darauf hingewiesen, daß jeder Grippekranke zunächst vor aller
Dingen ins Veit gehört. Dadurch wird die Her?,kraft geschont,
auf die es ja bei etwa sich anschließender Lungenemzündung irtf
wesentlichen ankommt. Kuhle Umschläge werden bis zur Am
kunft des Arztes die oft rasenden Kopffchmerzen lindern . Fleft
ßige Mundpflege , insbesondere wftderbolles Gurgeln , wird vor»
beugend wirken. Bei Schüttelftost . Kopfschmerz. Hals - und Brust,
sckmerz, Fieber sofort ins Bett , nicht zum Esten zwingen , nur
kühlen Tee trinken , kalte Umschläge gegebenenfalls auf de«!
Kopf, und den Arzt bestellen.

Haag, 12. Okt. Reuter meldet aus Bombay : Hier herrscht
eine furchtbare Epidemie in Gestalt der spanischen Grippe . An
27. September starben 547 Personen , am 28. September 58*
gegen 82 Personen an den gleichen Tagen des Vorjahres . Fort,
gesetzt kommen Leichen an , die verbrannt werden muffen, da;
die größte Verwirrung verursacht Es mangelt an Feuer,mqs
stoffen. Die Leichen bleiben 3—4 Tage liegen, ehe sie verbrannt
werden können Man bahnt Maßnahmen art* um eine schnellen
Verbrennung herbeizuführen.

Nachruf!
Eine erschütternde Kunde ist uns geworden : Aus Utoh

kommt die Trauerbotschaft , daß der Pächter des dorftaen Hof
guts , Hugo Iacobi,  gestern mittag der tückischen Kraut
heit , die eben unser Land durchzieht, zum Opfer gefallen fff
In der Blüte seiner Jahre , im voller Manneskraft . mitten ft?
eifrigsten Schaffen und Wirken wurde er von dem uuerbittlickei
Tode gefällt Am Sonntag noch wohlauf und rüstig , am Frei
tag auf der Todesbahre ! Wie hat er geschafft und gerunqe-
Jahre lang und jetzt, da er seine Wirtschaft auf stolzer Hoh
gebracht hatte und er die Fruchte seines Strebsns zu genieße
sich anfchickte, da entgleiten die Zügel seinen Händen und da/
Grab umfängt ihn. Ewiges , unverrückbares Menfchenfchicksal!

Wir beftauern den Heimgang unseres liebln Freundes tir
und aufrichtig . Als Landwirt hat er kein Gut zu einer Muster
Wirtschaft für weft und breit in die Höhe gebracht, unermüdlich
rastlos , arbeitsfam war er vom frühen Morgen bis zum spater
Abend . Dabei fand er aber die Zeit , für seinen Stand m4
eller Ueberzeugung einzutreten . Zwar war es fernem Wes«
fremd, sich mit Ehrenämtern beftauen zu lasten, dafür hat t
aber für sein Vaterland und seinen Vervfsstand mehr gewirt
als irgend einer ; das wiffen seine Freunde : „Zu den höchste
Vergesforften , da die freien Adler horsten, hat sich früh leir
Blick gewandt , nur dem Höchsten galt fein Streben !" Rich
zuletzt betrauern wir den Mann,  den treuen Freund . Keine
war treuer und bester wie er. Manchmal schien seine Schal,
rauh , aber sein Inneres war rein wie Gold, aufrichtig nrr
ehrlich. Er hat die Seinigen , die ihm über alles lieb waren
er hat seine Freunde verlaffen zu einer Zeit , da alles zu wanke
scheint, aber er hat sich in unseren Herzen ein Denkmal gesch
das dauernder ist als Stein und Erz:

Heil 'ger Frieden lohn ' Dich Müd- »
Rach des Tages heißer Glut!

ln prieäderx zu haben bei : Fr.
Elektrotechnisches Büro ; ^ %’aKH.  Ad . Alett,
Schlosserei ^ und Installationsgeschäft ; HarJ

JLüdke , InstallationsgeschätL



Ans der Dermal?
19. Ott. (Einstellung der Strom Ne-

f e t u n g.) Am Sonntag den 20. d. Mts . wird infolge dringend
notwendiger Reparatur - und Instandsetzungsarbeiten im Kraft¬
werk Wölfersheim die Stromlieferung für das gesamte Ver¬
sos unHsgebiet auf einige Stunden eingestellt werden und möch¬
ten wir auch an dieser Stelle alle Stromabnehmer auf die
gleichzeitig veröffentlichte Bekanntmachung im Anzeigenteil
aufmerksam machen.

Fricdberg , 19. Ott . (A u g u st i n e r schu l e.) Wir machen
auf die Mitteilung der Direktion der Augustiner sch ule im An¬
zeigenteil der heutigen Nummer über das wettere Aussetzen
des Unterrichts aufmerksam.

—oc—LandcsLettag . lieber den schweren Ernst unserer
Lage braucht man nichts zu sagen. Es ist vieles zufammenge-
brschsn und wer weiß, was alles noch auf uns wartet . Aber
klagen und anklagen hat jetzt keinen Wert . Jetzt gilt es erst
rechtz alle Kraft zusammenzunehmen , damit wir dem Kommen¬

den wenigstens innerlich gnrxrchse« bleideit , und wenn es sein
mutz, imstande find, vorn anzufangen »nd neu aufzubauen.
Nicht der Mangel an äußeren Hilfsmitteln , sondern das Ver-

iVieclettassung Oiessen
in Johannesstrasse 1, Ecke Neuenweg,

in derzeit vom 23. September bis 23.Oktober.

sagen des Geistes ist unser schlimmster Feind . Ohne Elnketz
und Umkehr, Eottvertrauen und Zukunftsglauben sind wir -rf.
recht verloren Darüber ist sich jeder tiefer Denkende klar. Da.
her das Verlangen nach innerer Stärkung und religiöser Ver¬
tiefung . Es zu befriedigen , wird , wie in den andern evange¬
lischen Landeskirchen, so auch in Hessen am morgigen Sonn¬
tag  ein außerordentlicher Landesbettag  veranstaltet.
Möge er dazu dienen , daß Gottvertraven und Eemeinsinn ge¬
stärkt werden und wir mit besserem Gewissen Gottes Hilfe und
Gnade in aller äußerer und innerer Not anrufen können. Der
hiesige Morgengottes -dienst findet zur gewöhnlichen Zeit statt,
der Abendgottesdienst soll von jetzt an auf 5K Uhr gelegt wer¬
ben. Wir bitten alle Kreise unserer Gemeinde um ernste Mit¬
feier.

Friedkerg , 19. Ott . (Kirchliches.̂ Die evangelische Ge¬
meindeglieder werden darauf aufmerksam gemacht, daß der
Abendgottesdienst am Sonntag  von morgen an um 346 Uhr,
nicht mehr um 8%  Uhr beginnt . Bei den Kriegsandachten am
Mittwoch verbleibt es bei der seitherigen Zeit.

Bekanntmachung
Am kommenden Dienstaa . den

22. Oktober . findet in Friedberg
der diesjährige

htrbß-Kfttdkililirü
statt und am Mittwoch , 23. Okt.

Msieh-, TcljMiie- tniS
KiiiMimkl.

Friedserq . de» 17. Oktober 191«,
Der Bürgermeister.

_ I . V.: Dam m.

KkllNIlltlNilifjMll.
Am Montas . den 21. ds . Mts.

gelangen die neuen

BkMWmk liir MM
vormtt ogs von 8 bis 121/? B r
und nachw.it' ags von ' bis 57 2 Uhr
auf Zimmer 9 des Stadthauses
zur Aus-' ade. Die Dollmilchaus-
weiskatte ist vorfukegen.

KtteSber ' . den 15. Okt. 1918.
Der Bürgermeister.

_2 . 93. : Damm.

Ke-ltll SiintlüülIiJ
meines Lokals verkaufe ich sämt¬
liches Möbel wie:

1 rpeisezrmmer . bestehend aus
1 Buffst , 1 Kredenz, I Auszieh¬
tisch, t Sofa mit Umbau . 1
e ^ berfairan !. 6 Itter « ?Stühle.
I Skaa-LtifchSen. t Servrer-
tischchrn. Außerdem 1 Kaffen-
schrauk 2 einzelne weiße Sch a -
zimmer. mehrere Hslzdetten.
ein «».räßerer Post ?» Stühle . 2
Kücdenschränke.Bilder . Spiegel,
1 Grammophon . Teppiche,
Ks osiSnser , mehrere Tizchr
» -iS sonstiges.

Nnzu'ehen im|lr§fißrant.MiKshsl".
Bad -Rauhe im, Schnurstraße.

in der Nähr
SiKuhrims

gegen sofortige Barzahlung zu
kau en besucht.

Auf Wunsch kann jetziger Be¬
sitzer als achter wohnen blerben.

Angebote an

P . Koch,
ßkkckn Msnspol . Kid-Paulmm.

Offeriere
prima breUbuckiige Oldenburger

Ferkel
mit Schlappohren zur Zucht und
Schneünurst geeignet, gejund und
feuchen reioute  Fresser
6 - 8 Wochen . 0—96 ML
8- 70 ^ SO- 121 „

10—12 .. S2tt -150 „
12- 15 „ 150—2(*7 „ p St.
sämtliche Tiere find kreis ierärtt-
lich un er acht. Aer-and unter
Nachnahme. Für gesunde, lebende
Ankunft wird garantiett.

Peter Stuwer,
Düsseldorf , Cölnerstr . 332.

Tel . J949.

Reu enkJetrossen:

iP-st«,Holzschuhe
teilweise gan ; in Leder.

IRjsT Bedarfichetnfrei.

Bernhard Lerner
Lriedder ^ ^ ltte Tcchnhojsiraße 13.

<schu1̂gejchält.

VkkMlhtllW WH CttSilWtS.
Am Dienstag , den 22. ds. Mts ., vormittags um 10 Uhr be¬

ginnend , kommen im Saale des städtischen Ä v̂seums .obäudrs
(Eingang von der Haagstraßej dahier , die nachstehend verzsichneten,
leihfällig werdenden Grundstücke der Stadt Friedberg zur Neu-
oerpachtung:

z)  Gemarkung Friedberg:
Flur I Nr . 104 = 1516 qm. Erabgarten an der St . Ocovhardskirchr

^ VI „ 112 = 3148 qm. Acker an der Hamburger Straße , in
6 Abteilungen.

„ III „ l,l 5/t0,2 u. v. 3 = 11100 qm, Grabland , das Mcyerfche
Be oldungsstück in 22 Abteilungen.

IV „ 211= 191̂ qm, Grabgarien im Ohrloch-in4 2lbteilungen.
n V H 47 = 434 qm, Erabgarlen im kleinen Wildkaulsgraben
n XV „ ^ö3/10= 4 4 qm, Erabgorten im Krämer
„ JV „ 34 = 1257 qm, Erabaarlen , jetzt Grasstück in der Keil
” lil „ 29 = 3021 qm, Grasstück, der viereckige Wei '.er mit

dem Bleichbera.
v. Flur III Nr. 32 -- 250'>qm, Wiese zwischen Seegraben und den

ausgefiill en Weihertücken , in 4 Abteil »» er.
Flur V Nr . 33 —1500 qm, (Nest) Grasstück, der kleine Wlldkauts-

graben.
IV „ 33 = 726 qrn, Grabgarten in der Kehl

n V n 157/8 = 2112 qm, Grasstück, der Ellernpfluhlweg
n VI n 111 = 3 1 qm, Grasstück. Graben neben Horn
n IV „ 5 = 694 qm, Grab gor en in der Kehl
„ !l „ 185—232 qm, Gra 'garten an der Hockenmühle

V „ 50 = 1042 qrn, Erabgartetiam k e nen Wildkaulsgraben
VI „ 12 = 266 qm, Graboarten voc dem Main -erior

v.' Flur V Nr. 54^ = 525 qm. Grabland im Wildkaulsgraben
Flur Vi Nr. 38 = 356 qm, Grabgarlen vo- dem Pkamrenor
o. Flur II Nr . 154 = 350 qm Grobaarken im No'enthal
Flur XV 9tr. 71 = ca. 550 qm. EraUand an der Schlockergaß.

dj Gemarkung Fauerbach:
o. Flur XXVI Nr . 134= 1800 qm, die Vorbachsinsel
Flur XXlll Nr. 63 = 2598 qm, Baumstück an der Steinkaut

m XVil w 88 = 2 00 qm, Erabland , die Biehweioe , in 5 Ab.
teilsngen.

m XVII n 90 = 40 950 qm, Acker, die Viehweide , hiervon
40 AkteUuasen.

H XVI n 382 = 262 qm, Grab garten am Bügel
„ XXlll „ 230 = 312 qm, Grabgac en aus der Wehrbach

o. Flur XXVI Nr. 63 = 21583 qm, Wie 'e im Nin ĝraben , (kleine
Kuhweide) nebst linkes Ufer der Usa bis an das
VordachsscheWehr.

p. Flur XVII Nr. 10o= ca 160 qm, Grabland im Krämer, sowie
7 Pflanstückchen.

Friedberg , den 17. Oktober 1913.
Der Bürgermeister.

I . B .: Dam m.

Bekanntmachung
Nächsten Diensta -», den 22. Ottsber . nachmittags non 3 bis 4

Uhr, verteilen wir in der aOen Post, Zimmer Nr. 2, an «raalt
Landeier.

Geoen Vorlage der tteisamtlichen Be cheinignngen, auf Eier-
katten ro ?. Marke 11. wird 1 Ei zu 39 Pfg . abgegeben.

Gierkar:en und kreisamtliche Bescheinigungen find oorzulegen.
E 'rerkcrrten ohne die betreffenden Marken b .rechtigen ni.cht znm
Bezug : ecnzeln abgetrennte Marken sind rvettlos.

Friedberg . den 18. Oktober 1913.
Der Bürgermeister.

2 . V. : i ) a m m.

Kekranntmachnng.
Nächsten Dieustaa , Ä. 22. Ottsder . verteilen Wir in der alten Post

durch die hiesigen Koloniaiwa ênhanoler
Jttiiss».

Zerke'mtsNuni wie bei der Butterirertril 'ini.
Für jede auf der Lebensmittelkarte verzeichnete Person werden

SV Gramm zu 26 Pfennig
verabfolgt.

Dre Lebensmittelkarten find als Ausweis vorznlegen.
Friedkerg . den 13L. Oktober 19Ü

Der Bürgermeister
2 . B 2 L a m m.

Kekänntmächnng.
BuLLerausgaüe

findet Moniai . den 21. Oktober , in der allen Post statt.
Es kommen in der scilherigen Reihenfolge

50 Lr^arrrrrr zum Preise vsa S3 Pf -r.
für jede auf der Lebeusmutetkarte verzeichnete Person zum Berkaust

Nuner für Kranke.
Ter Preis der zur Ausgabe gelangenden Mengen beträgt von

Dienstag , den 22. Oktober ad für
V4 P und M l.35. Vs Pfund M 2.70.

Friedberg , den 1^ . Oitober 1918.
Ter Bürgermeister.

2 . B . : Damm.

Krlrannlmachuug.
Betr . : Eiufieknng der Ltro nlteferung.

2ch biinge hiermit zur öffentttchen Kenntnis , daß am Sonn¬
tag den t.6. 'Oktober, von 10  Uhr vormtttags bis 1 Uhr mi tags,
die elektrische Stromlieferung infolge dringetch notweitdtger Arbetten
im Kraltmerk Wöliersheun eingestellt wird.

Fetedderg , den 18. Otwber 1918.
Der Bürgermeister.

2 . B.: Da MM.

SekauuimachUNg.
Betr . : Zuweisung von Brennstoffen.

Bezugnehmend . auf meine Bekanntmachung vom 30. September
ds . Is . find berechtigt Brennstoffe gegen Vorzeigung der Kohten-
ausweiskarte m beziehen:

Lez . kl, Nr . 161 bis 230 je 3 Ztr . Eiformbriketts
bei David Krämer , Kohlenhandlung , Hanauerstr.

Bez. I!. Nr . 23t bis 30!) je 3 Ztr . Kohlen
bei W. Haarstrich , Ausgabestelle, Haagstr. Nr . 12.

Ich mache hiermit uschma s darauf aufmerk am. daß die Vrenn-
stoffmengen innerhalb 3 Tagen bei den Händlern abgeholt oder abge-
rufen fein müssen. Nach diefem Termin nicht abgehotte Breunstoff¬
mengen verfallen m Gunsten anderer Haushaltungen.

Friedberg , den 19. Otto er 1918.
Ter Büroermerster 2 . V. : Damm.

Betanntmachung
über dea Absatz von Dörrobst.

Auf Grund der Verordnung über die Verarbeitung
von Gemüse und Obst vom 23. Januar 1918 (Reichs-
Gesstzbl. S . 46) geben wir hiermit bekannt , daß der Ab¬
satz von Dörrobst aus früherer Etnte  als d^r diesjährigen
nur noch bis zum 15. Oktober 1918 qestattet ist. Nach
diesem Zeitpunkte darf Dörrobst aus früheren Ernten durch
den Erzeuger ebenso wie durch den Handel nicht mehr
abqesetzt werden . Nur wer im Jahre weniger als 20
Doppelzentner Dörrobst nicht gemerbsmätzig herstellt,
bleibt von diesem Absatzverbot unberührt . Doch wird
ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß jeder wei¬
tere Absatz von Dörrobst, welches von solchen Herstellern
erworben wurde, unter das obige Verbot .fällt und straf¬
bar ist, wie jeder Handel mit Dörrobst überhaupt.

Wer Dörrobst aus früheren Ernten im Besitz hat
und es nicht selbst verbrauchen will, kann es uns zum
Kaufe anbieten.

Auf das in unserer Bekanntmachung vom 25. Juli
1918 ,Reichsanzeiger 180) veröffentlichte Absatzverbot für
Dörrobst aus der Ernte 1918 wird bei dieser Gelegen¬
heit erneut hingewie 'en.

Ausgenommen von den vorstehenden Vorschriften ist
der Absatz von Dörrobst an die Stellvertretende Inten¬
dantur des IX. Armeekorps in Altona und an die Zen¬
trale für die Beschaffung der Verpflegung der Marine in
Berlin W . 10, Königin Augustastraffe 38/42.

Als Dörrobst im Sinne dieser Bekanntmachung sind
anzusehen getrocknete Aepfel, Birnen , Pflaumen und
Zwetfchen sowie jegliches Dörrobst, daff getrockneteFrüch¬
te dieser Arten enthält.

Berlin , den 30. September 1918.

ilrikBzcfcllfihsfl fit W,'o.iMM null1arme^ n
^ m. b. H.

Dr . Lehmann . Klein.

Ciiterversteigerung.
Msrttag , den 21. Oktober IllkR , obenttS 9 Nhr taffen

die Erben der Friedrich SchwaOi, Eheleute von Friedber '-Fauerbach
ihre in den Gemarkungen Fauerbach und Offenheim gelegenen Grund¬
stücke, in der Wtrtichaft non Wilhelm Sang zu Friedbrcg -Fauerbach
zum drttlen und voraussichtlich letztenmal oerftelgern.

2m Aufttag:

_ Friedrich Wilhelm Phrlippr.

fyretwtlltßc Lttflchernilll.
Donnerstag , dev 24^  mrd Freitag , den 25. ds . Mts^

nachmittags von 1 Ahr ab. versteigere ich zu BaÄ-Nau-
heim, Ernit -Ludwig -Ring 21, für Rechnung den es an¬
geht gegen Barzahlung:

Zirka 200 Stühle , viele Tische, Seffel , Spiegel.
Chaiselongues , Handtuchhalter , Wa chkommodea
mit Spiegel , mehrere Vertikows , Roklschutzwände,
Trvmeaus , Poisterststzle , Martisen , eine große Par¬
tie Gartetrmöbel , Porzellan , sowie Haus - und
Küchengeräts , u. v. a.

Versteigerung bestimmt.
Dad -Nauheim , den 19. Oktober 1918.

I . V . : Stenl,  Groffh Gerichtsvollzieher.

NW MMI . MMlr .il.LMM
Geschäftsstelle Frankfurr a. M., Kronprinzenftratze 41.

(Kronprinzenbau .) — Fernruf Komer42tt3.
rsstunden . rotontag, LUenstao, Donrlerstag , .yretlag , nachmittags
\ 2 —4 Uhr. — Geschäftsanzeigen in diesem Raum nur für
sere WttAtie - er ; die.etven sind kostenlos, jedoch muß bet Aus¬
gabe der Änzetge au\  die Mitgtiedschast hingewiejen werden.
eine 0 artir

schöne Ferkel
verkaufen

Jean Schuldt , Stade «.

Scharfer
Hofhund

zu kaufen gesucht.
Ga. See , Massenhei» .

Stempel
und

Petschafte
liefert

Friedr. Streckfüß,
Ftiedberg 2 Teleson 304

iür Ülusen, Kleider und
Mäntel

fjl in grosser geschmack¬
voller Auswahl.

Heinrichv. d. Emde,
Friedbersr, Kaiserst . 125.

Sciil achten
Alle Sorten Därme

sowie
Rillds-, Kalds- uad SlrMtts -diaje»

in nur geruchtteier Ware,
empfiehlt

G.  W . ^öll,
Friedberg in Hesse«.

Zatz-naullischr'

Große * Laser qUm

waren In best . Ausföhr.
za billigsten Preisen.

Granfnchs , Zobel furbs.
AlaskafHoks . Opos¬
sum , Mnnlwurf . Murmel

Fe ?:e. Schweife
PelzbesSl ^e

ln reicher Auswahl-

Nettanfertignnjfcn and
Umarbeitungen

werden geschmackvoll
u. preiswert ausgefilhrt.

- (A3049
Eigene Kürschnerei
:: im Hause a

CarIK trpi
st.  JS

i€7 Fahr^asse 187
Ecke Tönuresgasse.

In. Schmisräl
für landwirtschaftliche
und Dreichma chinen.

In . •
la . Wagenfett
la . Lederfett
consist . Fett

empfiehlt

Jos. Derfelt,
TtmtU VerlerlungsfteUe vo«
Gchmierwittrlu für den Kreis

Frisdoerg , Kai erstraße 116.

jMSM
>:ch jeder sonstigelistig« Hrorwnch» vrr-
hwindet sofort Oms> »«d pk« erz!«r »ur.4
Liöteu der Wurzeln für immer mittet*
leine»verbesierlen orientaltf'ije» Lerfnhren»

Sofort. Erfo!»garant-, sonst
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Verwandten, freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß n
geliebter Mann, unser treubesorgter Vater, Schwiegersohn, Bruber, Schwager

Gräfl . Gutspächter

nach kurzem, schwerem Leiden heute mittag1 Uhr im Alter von 48 Jahren sanft verschieden ist.

Hofgut Utphe,  den 18. Oktober 1918.

In tiefer Trauer:

Mathilde Jacobi geb. Cemhardt
und Kinder Adele und Hans

Die Beerdigung findet Montag, den 21. Oktober, nachmittags3 Uhr in Utphe statt.

Nur auf diesem Wege, weit nicht anders möglich.

Danksagung.
die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und überaus

zahlreichen Bluinen - uns Kranzspenden bei dem Hinscheiden und
der Beerdigung unseres lieben, unoergestlicheir Sohnes , Bruders.
Enkels und Neffen

Hermann Sprengel
sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank. Besonders
danken wir Herrn Pfarrer Vogel  für die trostreichen Worte am
Grabe , Herrn Di. Nomps  und den Schwestern des Bürger-
Hofpitats Friedberg für die liebevolle Behandlung und Pflege,
sowie allen Verwandten , Freunden und Bekannten , die dem Ent¬
schlafenen die letzte Ehre erwiesen.

Äeichelsheiur, den 19. Oktober 1918.

Im Namen der tiestrauernd Hinterbliebenen:

Familie Otto " Sprengel.

Lch nehmp die

BeleidiWug
gegen die Fraudes Gg. Ad.Ullrich
mit Bebauern , zurück.
Anna Woll ab Ober-Wöllstadt.

SieiiiMlfr
oder Mädchen

gesucht bei gutem Löhn und
Station . Angebote an

Heinrich Schultheis,
Stein furth bei Bad -Nauheim.
Ein lechszahriger, brauner , ot-

Zenburgec

gesund und fehlerfrei, unter Ga¬
rantie zu verkaufen.
Adam Grimm , Kohlenhandlung,

Oberursel , Eppsteinerftr . 23.
Telefon 204.

Wollene Herren-Westen
Dasnen- und Minder-Strümpfe,

Herren-Socken
in grosser Auswahl.

kkmtz  u. ledsrfarhiß

Friedberg,

Striclcweile.grau,

Fr. isfssr.
Kaiserstrasse 62 .

liefert schnell und billigst

i!?ue Tagesjeijnng
UfiÄcrei illü Nerlag, I .G.

Danksagung.
Innigen , wannen Dank sagen wir allen

für die wohltuende Anteilnahme bei dem so
frühen Heimgänge unsrer lieben

L * i hl  a
kür die vielen , vielen Blumenspenden , für alle die
Liebe und treue Verehrung die unsrer teuren
Entschlafenen bezeugt wurde . Herrn Pfarrer
Kleberger für die erhebende Grab ede, Herrn
Pfarrer Hechler seitens des Hess. Diakonievereins
für den warmen Nachruf, den Schwestern des
Vereins für die Beteiligung und nicht zuletzt
ihren Milkonfirmandinnen für die lieben Worte
und Niederlegung eines Kranzes am Grabe.

Friedberg , den 19. Oktober 1918.

Familie Ludwig Jost.

8rchl!ttz!.Aijgilftiilersl!jll!k((̂ jitUKijiiini mH Realschule).
3)er Unterricht  must we^en der Grippe noch eine weitere

Woche ausgesetzt werden. Also Wiederanfang am 29. Oktober.
Die Direktion der Augustinerschule:

Altendorf.

n11
Staatlich beaufsichtigte gewerbliche Fachschule.

Beginn des Unterrichts:
Monlag, den 4. November 1918,
= vormittags 9 Uhr.

Programme und Anmeldescheine kostenlos durch die
Schulleitung.

Für den Aufsichtsrat:
gez. Haag,  Qr . Baurat,

Vorsitzender.

Die Schulleitung:
gez. Dipl .- Ing . Schneidt

Gr. HauptlehFer.

Milche(jiiilfiMins
!N' r .̂ahrcsveriarnmlnntz deS
Oberbesüia er, Vereins für
Basler Mission . Donnerstag,
t>en L4. Oktober , nachmiltagr
21/« Uhr. in der Bnrgk,rchc.

Jahresbericht und Rechnung»»
abtage.

..Zuk -nfts ' ra ^sn der Basler
Mi sion" : Atiii.-2nipe .' !or Oetgi-
Ba el. ..Kriegsertebmffö au»
meiner Gefanaenjcha .'t": MgfionM
Beüon -Eotdrüste . Aus prawe . —
Abends b*/4 Uhr : G .ivemdefeier.
Mitwirkung des Nirchenge av.A-
verems . Ansprachen von 'hkiss..
2nspe :tor Oettli und Missionar
BeUon.

Der Voriiand.

Zwei mittet ĉhwere, ältere

AlheiHsttie
stehen zu verkaufen bei

H. Krrmrr, M.-hNd-r-Mörl«-.

Einen 16 Bkonate alten

iwittr Mfi
von getörten Eltern , zu verlaufen.

Georg Betz,
Melbach.

liefert billigst.
G . See,

Massenheim,
Dele' on A,nt Vilbel 239.

Vertlnische
rosseechten Na -tenptnsRer gege-r
grösseren. ,ehr charsen. wach ame^
Hofhunb.

H. Schultbers.
Steinfurth bei Bad -Itaube im.

Suche emen gurerhaltenep
leichten

. Wagen
zu laufen.

S>. Kremer»
Mühle Ob r -Mörlen.Brennholz

'500 m Buchen« und Nadelholz,
letzte Winterfällung , ab Wald
od. r ab Station in Waggonls»
düngen zu verlaufen.

Fr. Schnzitt, Schettnhos,
Post Schotten . Telef. 216.

Ein schöner, zur Zucht geei- >
neter

Ziegenbock
8 Monaie citr, zu verkaufen.
Heinr . Reu lins IL, Wölfersheim
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